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<£)  Walzblock. 

<gj  Walzblöcke  zum  Fertigwalzen  in  Hochge- 
schwindigkeitsdrahtwalzwerken  mit  mehreren  hinter- 
einanderliegenden,  abwechselnd  rechtwinklig  zuei- 
nander  versetzten  Walzeinheiten,  die  durch  zwei  bei- 
derseits  der  Walzlinie  parallel  zu  dieser  verlaufende 
Treibweilen  angetrieben  sind,  umfassen  in  der  Regel 
ein  vorgeschaltetes  Verteilergetriebe  zum  Antrieb 
der  beiden  Treibwellen  von  einem  gemeinsamen  An- 
triebsmotor.  An  die  Treibweilen  sind  die  Walzeinhei- 
ten  über  Kegelradgetriebe  o.dgl.  angeschlossen. 
Deren  Übersetzungen  führen  in  Abstimmung  mit 
dem  Drehzahlverhältnis  der  Treibwellen  zu  einer  be- 

istimmten  Kaliberabnahmereihe,  auf  die  der  betref- 
f e n d e   Walzblock  ausgelegt  ist.  Andere  Werkstoffqua- 
*>  «täten  bzw.  Walzprodukte  erfordern,  selbst  wenn  die 
^Übersetzungen  und  das  Drehzahlverhältnis  an  sich 

beibehalten  werden  könnten,  entsprechend 
©geänderte  Verteilergetriebe.  Solche  Änderungen 
^sind  nicht  mehr  erforderlich,  wenn  das  Verteilerge- 

triebe  als  mechanisches  oder  hydraulisches  Schalt- 
getriebe  zur  Erzeugung  verschiedener  Drehzahlen 
^ausgebildet  wird.  Wechselweise  über  ein-und 
U  ausrückbare  Schaltkupplungen  (26,  33,  34,  35)  be- 

treibbare  Zahnradanordnungen  zwischen  der  Ein- 
triebswelle  (23),  ggf.  Zwischenwellen  und  den  Aus- 

nebswellen  (31,  32)  des  Getriebes  gestatten  eine 
sehr  einfache  und-  rasche  Drehzahländerung. 
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insbesondere  zum  Fertigwalzen  in  Hochge- 
schwindigkeits-Drahtwalzwerken  mit  mehreren  hin- 
tereinanderliegenden,  abwechselnd  rechtwinklig  zu- 
einander  versetzten  Walzeinheiten,  die  durch  zwei 
beiderseits  der  Walzlinie  parallel  zu  dieser  verlau- 
fende  Treibwellen  angetrieben  sind,  und  mit  einem 
vorgeschalteten  Verteilergetriebe  zum  Antrieb  der 
beiden  Treibwellen  von  einem  gemeinsamen  An- 
triebsmotor. 

Bei  derartigen  Walzblöcken  erfolgt  der  Antrieb 
der  einzelnen  Walzeinheiten  über  Kegelradgetriebe 
xier  ähnlich  wirkende  Anschlüsse  von  den  Treib- 
*elten  her.  Dabei  entsprechen  die  Übersetzungen 
ier  Getriebe  den  Solldrehzahlen,  die  sich  für  die 
jetreffenden  Walzeinheiten  aus  der  für  die  jeweili- 
gen  Werkstoffqualitäten  bzw.  das  zu  erzeugende 
Apaizprodukt  maßgebenden  Kaiiberabnahmereihe 
srgeben.  Daraus  leitet  sich  auch  ein  bestimmtes 
Drehzahlverhältnis  der  beiden  Treibwellen  zueinan- 
ler  ab,  auf  das  diese  Übersetzungen  abgestimmt 
sind.  Wenn  andere  Werkstoffe  verwalzt  bzw.  ande- 
©  Walzprodukte  erzeugt  werden  sollen,  können 
war  die  Kegelradgetriebe  und  das  Drehzahl- 
whältnis  der  beiden  Treibwellen  unverändert  blei- 
>en.  Die  Drehzahlen  der  Treibwellen  müssen  je- 
ioch  den  unterschiedlichen  Betriebserfordernissen 
Mitsprechend  verändert  werden.  Dazu  sind  daher 
leänderte  Ver  teilergetriebe  einzubauen.  Es  ist 
Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  diese  ver- 
chiedenen  Verteildergetriebe  und  deren  Einbau  zu 
irsparen  und  einen  Walzblock  zu  schaffen,  der  für 
irrterschiedliche  Walzverhältnisse  geeignet  und  an 
liese  durch  einfaches  Umschalten  anzupassen  ist. 

Danach  wird  für  einen  Walzblock  der  eingangs 
©nannten  Art  vorgeschlagen,  daß  das  Verteiierge- 
iebe  als  Schaltgetriebe  zur  Erzeugung  ver- 
chiedener  Drehzahlen  der  beiden  Treibwellen  bei 
leichbleibendem  Drehzahlverhältnis  der  beiden 
'reibwellen  untereinander  ausgebildet  ist.  Die  Um- 
chaftmöglichkeit  auf  verschiedene  Treibwellen- 
rehzahlen  gewährleistet,  daß  ein  und  derselbe 
l/alzblock  ohne  bauliche  Veränderungen  der  An- 
iebsteile  mit  unterschiedlichen  Kaliberabnahmerei- 
en  betrieben  werden  kann.  Auf  diese  Weise  ist  es 
löglich,  sowohl  Normalstahl  als  auch  Edelstahl  mit 
iesem  Walzblock  zu  verwalzen. 

In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
as  Schaltgetriebe  als  mechanisches  Getriebe  mit 
iner  Eintriebswelle  und  zwei  zu  den  Treibwellen 
ihrenden  Austriebswellen  sowie  zwei  über  ein-und 
jsrückbare  Schaltkupplungen  wechselweise  be- 
eibbaren  Zahnradanordnungen  ausgebildet.  Hier- 

auren  werden  bereits  zwei  verschiedene  Treibwel- 
lendrehzahlen  erreicht,  also  die  Voraussetzung  für 
die  Verarbeitung  von  Normal-und  Edelstahl  ge- 
schaffen. 

5  Zweckmäßig  sind  dabei  zwischen  der  Ein- 
triebswelle  und  den  Austriebswellen  je  zwei  Zwi- 
schenweilen  mit  den  Zahnradanordnungen  zu- 
geordneten  Zahnrädern  vorgesehen.  Diese  Gestal- 
tung  ergibt  einen  gegensinnigen  Antrieb  der  beiden 

w  Treibwellen. 
Eine  etwas  einfachere  Ausführung  läßt  sich  für 

einen  gegensinnigen  Drehantrieb  der  Treibwellen 
erzielen,  wenn  gemäß  einem  weiteren  Schritt  der 
Erfindung  auf  der  Eintriebswelle  zwei  mit  je  zwei 

'5  auf  den  Austriebswellen  angeordneten  Zahnrädern 
unmittelbar  kämmende  Zahnräder  angeordnet  sind 
und  die  der  einen  Zahnradanordnung  zugeordneten 
Zahnräder  auf  den  Austriebswellen  und  das  der 
anderen  Zahnradanordnung  zugeordnete  Zahnrad 

ro  auf  der  Eintriebswelle  sowie  eines  der  beiden  mit 
diesem  kämmenden  Zahnräder  auf  einer  Austriebs- 
welle  durch  eine  Schaltkupplung  ein-und 
ausrückbar  sind.  Ein  solches  mechanisches  Getrie- 
be  ist  recht  einfach  und  übersichtlich  aufgebaut 

s  sowie  im  Betrieb  unempfindlich  und  wartungsarm. 
Je  nach  den  zu  erwartenden  Betriebsverhältnissen 
kann  das  mechanische  Getriebe  auch  durch  eine 
andere  Lösung  ersetzt  werden.  Günstig  wäre  in 
diesem  Fall,  wenn  jeder  der  beiden  die  Treibwelten 

0  antreibenden  Antriebswellen  des  Verteilergetriebes 
ein  vorzugsweise  hydraulisches  Regelgetriebe  zu- 
geordnet  ist.  Diese  Ausführung  ermöglicht  je  nach 
Aufbau  des  Regelgetriebes  den  Betrieb  des  Walz- 
blockes  mit  einer  Vielzahl  von  Abnahmereihen. 

5  Statt  der  Verwendung  zweier  Regelgetriebe 
empfiehlt  sich  als  zweckmäßig  auch  eine  Anord- 
nung,  bei  der  der  vom  Antriebsmotor  angetriebe- 
nen  Eintriebweile  des  Verteilergetriebes  ein  vor- 
zugsweise  hydraulisches  Regelgetriebe  zugeordnet 

J  ist.  Auch  diese  Anordnung  ist  sehr  einfach,  erfor- 
dert  zwar  ggf.  eine  spezielle  Hydraulikversorgung, 
bietet  aber  eine  ausgezeichnete  Anpas- 
sungsfähigkeit  an  wechselnde  Betriebsbedingun- 
gen. 

>  In  der  Zeichnung  sind  zwei 
Ausführungsbeispiele  eines  Verteilergetriebes  für 
einen  erfindungsgemäßen  Walzblock  dargestellt 
und  zwar  in 

Fig.  1  ein  Schaltegetriebe  mit  Zwischenwellen 
1  in  Seitenansicht,  in 

Fig.  2  dieses  Schaltgetriebe  im  Schnitt  nach 
der  Linie  II-II  in  Fig.  1  und  in 

Hg.  3  dieses  Schaltgetriebe  im  Schnitt  nach 
der  Linie  III-III  in  Hg.  1,  in 
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Fig.  4  ein  Schaltgetriebe  mit  unmittelbar 
kämmenden  Zahnrädern  auf  der  Ein-und  den  Aus- 
triebswellen  im  Schnitt. 

Bei  dem  Schaltgetriebe  nach  den  Fig.  1  bis  3 
ist  eine  von  einem  nicht  dargestellten  Motor  ange- 
triebene  Eintriebswelle  1  mit  zwei  Zahnrädern  2 
und  3  bestückt.  Das  Zahnrad  3  ist  über  eine 
Paßfeder  4  fest  mit  der  Eintriebswelie  1  verbunden. 
Das  Zahnrad  2  ist  durch  eine  Schaltkupplung  5 
drehfest  mit  der  Eintriebswelie  1  verbunden.  Die 
Drehverbindung  läßt  sich  durch  Ausrücken  der 
Schaltkupplung  5  in  die  strichpunktierte  Lage 
lösen.  Die  beiden  Zahnräder  2  und  3  stehen  mit 
auf  Zwischenwellen  6  und  7  aufgekeilten 
Zahnrädern  8  und  9  in  Eingriff,  die  ihrerseits 
sowohl  mit  auf  Zwischenwellen  10  und  11  aufge- 
keilten  Zahnrädern  12  und  13  als  auch  mit 
Zahnrädern  14  und  15  auf  einer  Austriebswelle  16 
kämmen.  Beide  Zahnräder  14  und  15  sind  über  je 
eine  Schaltkupplung  17  und  18  lösbar  mit  der 
Austriebswelle  16  verbunden.  Zahnräder  19  und  20 
auf  einer  Austriebswelle  21  kämmen  mit  den 
Zahnrädern  12  und  13.  Das  Zahnrad  19  ist  auf 
dieser  fest  aufgekeilt.  Das  Zahnrad  20  ist  über  eine 
Schaltkupplung  22  lösbar  mit  ihr  verbunden. 

Bei  eingerückter  Schaltkupplung  5  erfolgt  der 
Antrieb  der  beiden  nicht  dargestellten,  sich  an  die 
Austriebswellen  16  und  21  anschließenden  Treib- 
wellen  des  Walzblocks  von  der  Eintriebswelie  1  her 
über  die  Zahnradanordnung  2,  8,  14,  12  und  19. 
Dabei  sind  die  Schaltkupplungen  17  eingerückt  und 
die  Schaltkupplungen  18  und  22  ausgerückt.  Die 
Austriebswelle  18  erhält  eine  Drehzahl  n„i,  die  Aus- 
triebswelle  22  eine  Drehzahl  n0i.  Die  daraus  abge- 
leiteten  Drehzahlen  der  einzelnen  Walzgerüste 
führen  beispielsweise  zu  Kaliberabnahmen  von  20 
bis  22  %  für  die  Walzung  von  Normalstahl. 

Bei  ausgerückter  Schaltkupplung  5  erfolgt  der 
Antrieb  der  Treibwellen  über  die  Zahnradanordnun- 
gen  3,  9,  15,  13  und  20.  Dabei  sind  die  Schaltkup- 
plung  17  ausgerückt  und  die  Schaltkupplungen  18 
und  22  eingerückt.  Die  Austriebswelle  18  erhält 
eine  Drehzahl  nu2,  die  Austriebswelle  22  eine  Dreh- 
zahl  n  o2.  Die  daraus  abgeleiteten  Drehzahlen  der 
einzelnen  Walzeinheiten  führen  bei  gleichbleiben- 
dem  Drehzahlverhältnis  der  beiden  Treibwellen  nu1 
:  n0i  =  nu2  :  n  o2  beispielsweise  zu  Kaliberabnah- 
men  von  16  bis  18  %  für  die  Waizung  von  Edel- 
stahl. 

Das  Schaltgetriebe  nach  Fig.  4  ist  entspre- 
chend  aufgebaut  jedoch  ohne  die  Verwendung  von 
Zwischenwellen.  Der  Motor  treibt  eine  Eintriebs- 
welle  23,  die  mit  zwei  Zahnrädern  24  und  25  be- 
setzt  ist.  Das  Zahnrad  25  ist  aufgekeilt,  das  Zahn- 
rad  24  über  eine  Schaltkupplung  26  lösbar.  Das 
Zahnrad  24  kämmt  mit  den  Zahnrädern  27  und  29, 

das  Zahnrad  25  mit  den  Zahnrädern  28  und  30  auf 
den  Abtriebswelien  31  und  32.  Die  Zahnräder  27, 
28  und  30  sind  durch  Schaltkupplungen  33,  34  und 
35  ein-und  ausrückbar. 

5  Bei  eingerückter  Schaltkupplung  26  erfolgt  der 
Antrieb  der  Treibwellen  über  die  Zahnradanord- 
nung  24.  27  und  29,  dabei  sind  die  Schaltkupplung 
33  eingerückt  und  die  Schaltkupplungen  34  und  35 
ausgerückt.  Bei  ausgerückter  Schaltkupplung  26 

w  erfolgt  der  Antrieb  der  Treibwellen  über  die  Zahn- 
radanordnung  25,  28  und  30.  Dabei  sind  die 
Schaltkupplung  33  ausgerückt  und  die  Schaltkup- 
plungen  34  und  35  eingerückt. 

15 
Ansprüche 

1  .  Walzblock  insbesondere  zum  Fertigwaizen  in 
Hochgeschwindigkeits-Drahtwalzwerken  mit  mehre- 

20  ren  hintereinanderliegenden,  abwechselnd  recht- 
winklig  zueinander  versetzten  Waizeinheiten,  die 
durch  zwei  beiderseits  der  Walzlinie  parallel  zu 
dieser  verlaufende  Treibwellen  angetrieben  sind, 
und  mit  einem  vorgeschalteten  Verteilergetriebe 

25  zum  Antrieb  der  beiden  Treibwellen  von  einem 
gemeinsamen  Antriebsmotor,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Verteilergetriebe  als  Schaltge- 
triebe  zur  Erzeugung  verschiedener  Drehzahlen  der 
beiden  Treibwellen  bei  gleichbleibendem  Drehzahl- 

30  Verhältnis  der  beiden  Treibweilen  untereinander 
ausgebildet  ist. 

2.  Waizblock  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Schaltgetriebe  als  mechani- 
sches  Getriebe  mit  einer  Eintriebswelle  (1)  und 

35  zwei  zu  den  Treibwellen  führenden  Austriebswellen 
(16,  21;  31,  32)  sowie  zwei  über  ein-und 
ausrückbare  Schaltkupplungen  (5,  17,  18,  22;  26, 
33,  34,  35)  wechselweise  betreibbaren  Zahnrada- 
nordnungen  ausgebildet  ist. 

40  3.  Walzblock  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  der  Eintriebswelie  (1) 
und  den  Austriebswellen  (16,  21)  je  zwei  Zwi- 
schenwellen  (6,  7,  10,  11)  mit  den  Zahnradanord- 
nungen  zugeordneten  Zahnrädern  vorgesehen 

45  sind. 
4.  Waizblock  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  auf  der  Eintriebswelle  (23)  zwei 
mit  je  zwei  auf  den  Austriebsweilen  (31,  32)  an- 
geordneten  Zahnrädern  (27,  28,  29,  30)  unmittelbar 

50  kämmende  Zahnräder  (24,  25)  angeordnet  sind 
und  daß  die  der  einen  Zahnradanordnung  zugeord- 
neten  Zahnräder  auf  den  Austriebswellen  (31,  32) 
und  das  der  anderen  Zahnradanordnung  zugeord- 
nete  Zahnrad  (29)  auf  der  Eintriebswelle  (23)  sowie 

55  eines  der  beiden  mit  diesem  kämmenden 
Zahnräder  (27)  auf  einer  Austriebswelle  (31)  durch 
eine  Schaltkupplung  (33)  ein-und  ausrückbar  sind. 

3 
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o.  waizDiocK  nacn  Ansprucn  i,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  der  beiden  die  Treibwellen 
antreibenden  Austriebswellen  (16,  21;  31,  32)  des 
Verteilergetriebes  ein  vorzugsweise  hydraulisches 
Regekjetriebe  zugeordnet  ist.  5 

6.  Walzblock  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  vom  Antriebsmotor  angetrie- 
benen  Eintriebswelle  (1,  23)  des  Verteilergetriebes 
ein  vorzugsweise  hydraulisches  Regelgetriebe  zu- 
geordnet  ist. 
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